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Sommerzeit ist die Hochzeit
für Hochzeiten. Es ist nicht nur
eine tolle Zeit für unregelmäßi-
ge Kirchgänger, die sich immer
wieder aufs Neue zusammen-
reißen dürfen, damit sie unter
Gottes wachsamem Auge bei
der Predigt und den Liedern
nicht unangenehm auffallen.
Wer viele Verwandte oder
Bekannte im gebärfähigen
Alter hat, der hat auch die
große Freude, sich praktisch
jedes Wochenende durch
Kuchenbuffets zu fressen und
literweise billigen Champagner
in sich hineinzuschütten. Biki-
nifigur und Leber danken es
einem.

Mit Pomp wird da allerorten
gefeiert und dabei bewusst
ignoriert, welche Folgen so ein
Ja-Wort eigentlich haben kann.
Dazu passt eine vor einiger Zeit
erschienene Meldung: Da
beging ein Mann lieber eine
Straftat, um ins Gefängnis zu
kommen, als dass er weiter sei-
ne Ehefrau ertragen und ihr
das auch noch gebeichtet hät-
te. Das ist natürlich schon hart.
Dann doch lieber nur die Last
der vielen Kuchenbuffets her-
umtragen als die eines eigenen
Eherings.

BAD WINDSHEIM. Stromern geht es in der
Kurstadt immer besser. Der Ausbau
der Infrastruktur für Elektrofahrzeu-
ge ging nun mit einer neuen Ladesäu-
le in der Westheimer Straße weiter.
Mit dieser läuten die Stadtwerke eine
Zeitenwende ein: Es ist die erste Lade-
station, an der bezahlt werden muss.

Die neue Ladesäule mit zwei „Zapf-
hähnen“ ist die erste, die über den
Ladeverbund Plus errichtet wurde.
Zu dessen Einzugsgebiet gehören 58
Stadtwerke zwischen Hessen und
Südbayern, erklärt Konstantin Scholz
von der Firma Solid, die den Ausbau
des Netzes koordiniert. Der Ladever-
bund nutzt ein etabliertes Bezahlsys-
tem per SMS, die Abrechnung erfolgt
über den Mobilfunkanbieter. Auch
die Chipkarten diverser Autoherstel-
ler können zum Bezahlen verwendet
werden, sagt Scholz. Allerdings: „Wir
empfehlen die Abrechnung per SMS,
da es mit Sicherheit die günstigste
Variante ist.“ Die Vertreiber der Chip-
karten gäben ihre Kosten üblicher-
weise an die Nutzer weiter. Wer Kun-
de der Stadtwerke ist und sich online
unter www.ladeverbundplus.de regis-
triert, erhält an allen Säulen des Net-
zes – etwa in Steinach/Bahnhof oder

Ipsheim – einen Rabatt, betont Stadt-
werkeleiter Thomas Hartlehnert.

Bisher konnten E-Auto-Fahrer an
den Ladestationen der Stadtwerke
am Klosterplatz, Freilandmuseum,
an der Therme und am Stadtwerke-
Parkplatz kostenlos auftanken. Noch
soll das so bleiben, sagt Hartlehnert.
Eine Umstellung auf das Bezahl-Sys-
tem des Ladeverbundes Plus solle
aber bis Ende 2019 erfolgen.

Zuvor sollen drei weitere Ladesäu-
len in der Stadt aufgestellt werden:

am Bahnhof, in der Spitalgasse und
am Schulzentrum. Der Zeitrahmen
hänge von der Umsetzbarkeit der
nötigen Tiefbaumaßnahmen ab,
erklärt Hartlehnert. „Bis Ende Juli“
sollten die Säulen aber stehen. Es wer-
den Stationen mit Typ-2-Steckern
und einer maximalen Ladeleistung
von 22 Kilowatt sein, bestätigt Kon-
stantin Scholz. Mit diesem Standard
lässt sich ab sofort auch am Parkplatz
am Freibad in der Wiebelsheimer
Straße tanken. bl

BAD WINDSHEIM. Musik verbindet. Und
sie schafft beziehungsweise vertieft
Freundschaften, wenn es sein darf,
über Ländergrenzen hinweg. Diese
Erfahrung machten zum Beispiel der
Bad Windsheimer Musiker Dr. Wolf-
gang Stadler und Lucien Faucher, sei-
nes Zeichens Organist an der Kirche
in Bad Windsheims Partnerstadt St.-
Yrieix-la-Perche. Beide haben bereits
vor einem Jahr während eines Gottes-
dienstes in Frankreich miteinander
musiziert und Wolfgang Stadler
kann sich gut vorstellen, einen ähnli-
chen Auftritt in der Kurstadt folgen
zu lassen, vielleicht zum Altstadtfest
oder zur Kirchweih.

Der französische Organist und der
fränkische Cellospieler kennen sich
bereits seit etlichen Jahren – dank
der Verbindung ihrer Heimatstädte
und der Partnerschaftskomitees, wel-
che hier wie da die Freundschaft der
Kommunen mit Leben erfüllen.

Als 2018 in St. Yrieix die Feier des
30-jährigen Bestehens dieser Partner-
schaft anstand, schmiedeten beide

einen Plan. Ein gemeinsames Kon-
zert, gespielt beim Festgottesdienst
in der romanischen Kirche Saint-
Yrieix-le-Déjalat, sollte es sein. Tolle
Idee, da war man sich einig, nur wie
umsetzbar? Schließlich kann nicht
der eine nach Feierabend mal schnell
zum anderen zum Proben fahren, lie-
gen doch mehr als 1000 Kilometer
zwischen den Städten. Also wählte
man Musikstücke für Cello und Orgel
aus und Wolfgang Stadler schickte
die auf Orgel registrierten Noten
nach St. Yrieix. So konnte jeder für
sich die Werke einstudieren.

Bravouröser Auftritt
Nachdem Stadler samt Ehefrau

Ursula und Cello in St. Yrieix einge-
troffen war, schritten sie zur Tat.
Gemeinsam haben die zwei Musiker
erstmals ihr Konzert durchgespielt,
dann stand auch schon die Messe an.
Dr. Ursula Stadler trug das Grußwort
von Dekanin Karin Hüttel vor, ihr Gat-
te und Lucien Faucher meisterten
nicht weniger bravourös ihren musi-

kalischen Auftritt. Nur die Akustik in
dem einschiffigen Gotteshaus,
erbaut in der Zeit vom 12. bis 15. Jahr-
hundert, ließ doch zu wünschen
übrig, erinnert sich Wolfgang Stad-
ler.

Und weil auch die kleine Pariser
Salonorgel, die in der Kirche von St.
Yrieix steht, so ihre Grenzen hat,
schwärmte Stadler seinem Musiker-
kollegen Faucher von der großen,
volltönenden Orgel in der Bad Winds-
heimer Stadtkirche St. Kilian vor.
Auch dies sollte nicht folgenlos blei-
ben. Lucien Faucher hatte die Bot-
schaft wohl vernommen und so reif-
te in ihm der Wunsch, jenes in den
höchsten Tönen gepriesene Instru-
ment einmal spielen zu dürfen.

Die Vorsitzende des Partner-
schaftskomitees Cecile Perruchaud
schaltete sich ein, die Drähte zwi-
schen St. Yrieix und Bad Windsheim
glühten kurzzeitig, und als sich Ende
Mai eine 80-köpfige Gruppe aus
Frankreich zum Jubiläums-Gegenbe-
such gen Franken aufmachte, saßen

Lucien Faucher und Gattin Michelle
natürlich mit im Bus. Am Samstag-
vormittag war es dann soweit. Kanto-
rin Luise Limpert erläuterte ihrem
Kollegen und dessen Ehefrau in einer
exklusiven Einzelführung die vierma-
nualige Orgel, ein Spaziergang durch
das Innere des mächtigen Instru-
ments eingeschlossen.

Alle Register gezogen
Lucien Faucher nutzte die Gelegen-

heit, spielte und probierte sämtliche
Register aus. Und er kam zu einem
bemerkenswerten Resümee: „So eine
Orgel“, sagte er, „gibt es im ganzen
Limousin nicht.“

Wolfgang Stadler freute sich sei-
nerseits darüber, seinem Freund die-
ses Erlebnis ermöglicht zu haben.
„Das ist gelebte Jumelage, dass er die
Orgel spielen kann“, sagte er mit
einem spitzbübischen Lächeln – und
freut sich unübersehbar auf den
nächsten musikalischen Streich des
Duos, welcher schon alsbald erfolgen
könnte.

BUCHHEIM. Hans Neumeister erhält für
die Sanierung seiner denkmalge-
schützten Scheune in Buchheim den
bayerischen Staatspreis für „Erhalt
der Baukultur im ländlichen Raum“.
Er ist einer von 15 Preisträgern, wel-
che unter 2000 Projekten ausgewählt
wurden und im Oktober in München
ihren mit jeweils 2000 Euro dotierten
Preis in Empfang nehmen werden.

Die 15 Projekte wurden allesamt
unter dem Dach der Dorferneuerung
umgesetzt und staatlich gefördert. Be-

reits 2018 hatte der Bezirk Mittelfran-
ken die Sanierung mit seiner Maxi-
malfördersumme von 15 000 Euro
unterstützt, wir berichteten.

Eingebettet in die von der Stadt
Burgbernheim initiierte Dorferneue-
rung hatte Neumeister mit Unterstüt-
zung von Familie, Baufirma Gerhäu-
ser und Zimmerer Günther Geuder
sowie der fachlichen Begleitung von
Ingenieur Walter Schwarz die Scheu-
ne von 1821 denkmalgerecht saniert
und der Nachwelt erhalten.  gb

Funktioniert: Bürgermeister Bernhard Kisch, Konstantin Scholz und Thomas Hartleh-
nert (von links) an der neuen Stromtankstelle. Foto: Bastian Lauer

Die nördlich von Buchheim gelegene Scheune aus dem Jahr 1821.
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Latin, Swing und Pop

BAD WINDSHEIM. Im Weinbergshof des
Freilandmuseums steigt an Fron-
leichnam, 20. Juni, ein musikali-
scher Frühschoppen. Von 11 bis
13 Uhr spielen Matthias Kaiser
(Saxofon) und Robert Hofmann
(Gitarre) Latin, Swing, Rock und
Pop. Der Eintritt ist frei.

Sitzt an und ist begeistert von der Orgel in St. Kilian: Lucien Faucher mit Ehefrau Michelle (links) und Kantorin Luise Limpert.  Foto: Wolfgang Stadler
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Die Last
des Rings

KINDERGARTEN Ipsheimer Räte sorgen für Sicherheit Seite 3

WETTER Mai bringt den ersehnten Niederschlag  Seite 4

BETRIEBSHELFER Rund 100 000 Stunden im Einsatz  Seite 4

FUßBALL Uffenheimer können den Aufstieg klarmachen  Seite 5

Zeit des Bezahlens läuft an
Am Freibad geht in der Kurstadt erste STROMTANKSTELLE im Netz des Ladeverbundes Plus in Betrieb.

Noten als Schlüssel zur Freundschaft
Lucien Faucher und Wolfgang Stadler leben über Ländergrenzen hinweg ihre LIEBE ZUR MUSIK gemeinsam aus. VON GÜNTER BLANK

Staatspreis für Sanierung
Hans Neumeister erhält AUSZEICHNUNG für sein Scheunenprojekt.
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